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Anzeige

Kindergarten Kalterherberg   im ständigen Austausch.  Besonders das Verhältnis zwischen Jung und Alt spielte eine große Rolle.

„Bärenhöhle“ hat Netzwerk aufgebaut 
Kalterherberg. „Prooo-fiiiii-
noooooss“ schallt es durch die 
herbstlich geschmückten Grup-
penräume der Braunbärengruppe 
sowie der Eisbärengruppe im Kin-
dergarten die „Bärenhöhle“  in 
Kalterherberg, als Hans Keutgen 
fragt, was denn auf den neuen 
Mützen stünde.  Die Kinder  hatten 
sich gut vorbereitet für diesen Tag.

 In der letzten Woche übergab 
Hans Keutgen, Aufsichtsratsvorsit-
zender der Trägergesellschaft für 
die katholischen Kindergärten in 
den Regionen Düren und Eifel, je-
dem Kind eine weiße Schirmmütze 
versehen mit dem Logo der Träger-
gesellschaft profinos gem.GmbH, 
einer nachempfundenen Bienen-
wabe. Aus einer Wabe blickt ein 
fröhliches Kindergesicht neugierig 
in die Welt. 

Hohe Anmeldezahlen

Die Mützen sollen den Kindern ein 
Identitätsgefühl zu und innerhalb 
der großen Familie der 35 Kinder-
gärten aus den Regionen unter ei-
nem Dach vermitteln. Der Kinder-
garten ist zweizügig angelegt und 
hat auch ein Integrationskind in 
seinen Reihen. Aufgrund der ho-
hen Anmeldezahlen konnten im 
August leider vier Kinder nicht auf-
genommen werden. Diese Kinder 
werden von einer Tagesmutter im 
Pfarrzentrum betreut.

Karla Engels, Leiterin der Bären-
höhle, berichtet von dem gelunge-
nen Netzwerk, das sich in Kalter-
herberg um das Kindergartenge-
schehen gebildet hat. Insbeson-
dere das zwischen Verhältnis Alt 
und Jung steht dabei im Vorder-
grund. So besuchen die Kinder re-
gelmäßig den Seniorenwohnsitz 
Lambertz und unterhalten die Se-
nioren mit kleinen Aufführungen. 
Die Familie Lambertz ihrerseits 
hilft bei den Vorbereitungen zu 
Kindergartenveranstaltungen und 
sponsert die Feste auch entspre-
chend. 

Zu allen Festen im Kindergarten 
werden die umliegenden Nach-
barn eingeladen. Auf Johannes 
wird ein Johannesbaum direkt vor 

dem Kindergarten von ehemaligen 
Kindergartenkindern aufgestellt. 
Hier wird ein Stück Tradition wei-
tergegeben. Der Eifelverein, eben-
falls ein Partner des Kindergartens, 
führt zusammen mit den Erziehe-
rinnen eine Nikolauswanderung 
mit den Kindern und Eltern durch. 
Der Abschluss findet dann zur 
Freude der älteren Mitmenschen 
im Seniorenwohnsitz statt. Auch 
bei anderen Kindergartenveran-
staltungen steht der Eifelverein 
dem Kindergarten hilfreich zur 
Seite. Die oberen Räume des ehe-
maligen Pfarrhauses, das den Kin-
dergarten seit nunmehr ca. drei 
Jahren beherbergt, stehen der Ge-
meinde für die Jugendarbeit zur 

Verfügung. Auch hier ist eine Part-
nerschaft zwischen den Kindern 
und den Jugendlichen entstanden. 
Man hilft sich gegenseitig oder 
spielt auch schon mal gemeinsam. 
Wichtig dabei ist die freundliche 
Begegnung zwischen den Alters-
stufen.

 Ein ganz besonderes Projekt ist 
der eigene Nutzgarten, der von den 
Kindern zusammen mit den Erzie-
herinnen liebevoll angelegt wurde. 
Selbstgezogene Gemüsesorten und 
Kräuter werden geerntet und verar-
beitet. In diesem Jahr fand zum 
Abschluss der Gartensaison ein 
Kartoffelsuppenfest mit Kindern, 
Eltern, Großeltern und Nachbarn 
statt. Die Kartoffelgerichte, aus fast 

eigener Ernte, entstanden selbst-
verständlich in Gemeinschaftsar-
beit von Kindern, Eltern, Erziehe-
rinnen und dem Catering des Seni-
orenwohnsitzes. 

Im Kreislauf der Natur

Die Apfelbäume und Johannis-
beersträucher, die seinerzeit die 
Kindergartenkinder Pastor 
Schnitzler zur Amtseinführung in 
Kalterherberg geschenkt haben 
und im damaligen Pfarrgarten – 
jetzigen Kindergartengelände – ge-
pflanzt wurden, liefern immer 
noch süße Früchte für köstliche 
Marmeladen und sonstige Lecke-
reien. Hier werden, so Karla Engels, 

die Kinder direkt zum Kreislauf der 
Natur hingeführt. Pastor Schnitz-
ler ist schon seit zwei Jahren im Ru-
hestand.Natürlich gibt es auch 
„bescheidene“ Anmerkungen sei-
tens der Erzieherinnen zur Ausstat-
tung des Kindergartens: So gibt es 
keinen eigenen Ruheraum und die 
Flursituation ist auch sehr eng und 
unübersichtlich. Insgesamt fehlt 
es an Platz. Aber diese Unzuläng-
lichkeiten finde man häufig in den 
älteren Gebäuden, die zu Kinderta-
gesstätten umfunktioniert worden 
seien. Dennoch werde in der Bä-
renhöhle „eine hervorragende pä-
dagogische und bildungsgerechte 
Arbeit für und im Sinne der Kinder 
geleistet.“  (KM)

Kürzlich  übergab Hans Keutgen, Aufsichtsratsvorsitzender der Trägergesellschaft für die katholischen Kindergärten in den Regionen Düren und Eifel, 
jedem Kind  des Kindergartens Kalterherberg eine weiße Schirmmütze.   Foto: Klaus Mertens

Mit Pferden und 
Kutschen durch 
das Rurtal
Eicherscheid. Der RuFV Eicher-
scheid lädt ein zur 40. Eifeler Jubi-
läumsherbstjagd am Sonntag, 30. 
Oktober. Das Stelldichein mit 
Pferde- und Reitersegnung ist um 
11.30 Uhr an der Reithalle Eicher-
scheid. Der Abritt wird gegen 12 
Uhr sein. Um ca. 13.30 Uhr wird 
eine Pause an der „Dedenborner 
Brücke“ gemacht. Gegen 14 Uhr 
überquert der Ritt die Rur an der 
neuen Wanderbrücke. Nach dem 
Ritt durch das   Rurtal wird die Jagd 
gegen 16 Uhr auf der „Langen 
Trifft“ ausgetragen. Das Halali er-
folgt gegen 17 Uhr, anschließend 
ist um ca. 18 Uhr Jagdessen mit an-
schließender Musik und Tanz. Das 
Feld wird in verschiedene Felder 
eingeteilt: 1. Feld Springer, 2. Feld 
Nichtspringer, 3. Feld Einsteiger, 
außerdem ein Kutschfeld mit einer 
leichten Strecke und ein Kutsch-
feld mit einer schweren Strecke. 
Die Jagd wird vom Jagdhornbläser-
korps des RV St. Georg Mützenich 
begleitet. Die Kosten betragen für 
Erwachsene 13 Euro und für Ju-
gendliche bis 16 Jahre 10 Euro. Da-
rin sind enthalten: Satteltrunk, 
Nachmittagssnack und Jagdessen. 
Sturzkappen sind Pflicht. Ange-
messene Jagdkleidung ist er-
wünscht. Zuschauer sind willkom-
men und werden per Pkw geführt. 

Dr. Bhate schreibt  
die Biografie 
seiner Ehefrau
Nordeifel. Nachdem er im vorigen 
Jahr seine Autobiografie veröffent-
lichte, legt der  langjährige Chef-
arzt der Anästesie im Simmerather 
Krankenhau  s, Dr. Hasmukh 
Bhate, jetzt  ein weiteres Buch vor, 
das stark vom persönlichen Erle-
ben geprägt ist.

Das Buch schildert das Leben 
von Jutta Bhate (1943–2010) nach 
Tagebuchaufzeichnungen und Er-
zählungen ihrer Mutter.  Autor Dr. 
med. Hasmukh Bhate (Jahrgang 
1942), hat anhand dieser wohl ein-
zigartigen Quellen eine beeindru-
ckende Biografie seiner Ehefrau zu-
sammengestellt. Sie zeigt, dass 
man einem schweren Schicksal 
durch Tapferkeit, Liebe und Ver-
trauen begegnen kann: Jutta Bhate 
war eine kluge, starke und   vorbild-
lich engagierte Frau. Die entschei-
dende Erfahrung ihres Lebens ist 
der plötzliche Tod der beiden 
Söhne 1991 und 2005. Sie erlebt 
dankbar, dass Schmerz und Verlust 
zu einer Quelle von Neubeginn 
werden können. Sie engagiert sich 
in sozialen Projekten. In den letz-
ten Jahren führt sie eine psycho-
therapeutische Praxis.

Nach ihrem schweren Verkehrs-
unfall 2008 und der niederschmet-
ternden Diagnose „Brustkrebs“ 
versucht sie, ihr Leben tapfer und 
sinnerfüllt zu meistern. Sie kämpft. 
All ihre Willenskraft ist darauf ge-
richtet: „Ich will mehr Leben“. 
Trotz Operation, Chemotherapie 
und Bestrahlungen bestanden 
keine Heilungschancen.

Das Buch „Aus Liebe - Biografie 
einer tapferen Frau“ ist erschienen 
im agenda-Verlag und kostet 19,80 
Euro.

Hasmukh Bhates bewegende 
und von Lesern viel gelobte Auto-
biografie „Aus dem Traum in die 
Wirklichkeit“ (2010) ist  inzwi-
schen auch in englischer Sprache 
erhältlich.

Die Biografie seiner Ehefrau Jutta 
hat   Dr. Hasmukh Bhate jetzt als 
Buch veröffentlicht.

Umweltminister Johannes Remmel unterstützt bei seinem Besuch die Konzeption von Vogelsang.

Naturschutz und Entwicklung der Region
Vogelsang. Umweltminister Jo-
hannes Remmel hat  kürzlich mit 
Umwelt-Staatssekretär Udo Pa-
schedag den Nationalpark Eifel 
und die ehemalige NS-Ordensburg 
und NATO-Militäranlage Vogel-
sang besucht.

 Gemeinsam mit dem neuen Lei-
ter des Landesbetriebes Wald und 
Holz NRW, Andreas Wiebe, infor-
mierten sich Minister und Staats-
sekretär über die Entwicklung des 
Nationalparks und die Planungen 
zur weiteren Verwendung der Vo-
gelsang-Gebäude.

 Das Fazit von Minister Remmel 
nach einer Besichtigung der Stand-
orte des künftigen Nationalpark-
zentrums, des geplanten Jugend-
waldheims, das in Zusammenar-
beit mit dem Deutschen Jugend-
herbergswerk entstehen soll, und 
der Nationalparkverwaltung war 
durchweg positiv: „Der National-
park Eifel ist ein positives Beispiel 

für die Verknüpfung von erfolgrei-
chem Naturschutz und einer er-
folgreichen ökonomischen Ent-
wicklung einer Region. Die geplan-
ten Einrich-
tungen am 
Internatio-
nalen Platz 
Vogelsang 
werden 
nicht nur 
den Natio-
nalpark um 
attraktive 
Angebote 
erweitern, 
sondern 
auch die 
Entwick-
lung des 
Standortes auf dem Weg zu einer 
internationalen Bildungs- und Be-
gegnungsstätte unterstützen“, so 
der Minister. 

„Die Evaluierung durch EURO-

PARC Deutschland hat gezeigt, 
dass im Nationalpark Eifel schon 
viel erreicht worden ist. In einigen 
Bereichen kann er laut Evaluie-

rungsbe-
richt so-
gar als 
Best-Prac-
tice-Bei-
spiel für 
andere 
Groß-
schutzge-
biete in 
Deutsch-
land gel-
ten. Hier-
auf kön-
nen alle 
Beteilig-

ten stolz sein“, ergänzte Remmel. 
Auch für die aktuellen National-
parkplanungen in den Bereichen 
Senne und Teutoburger Wald in 
Ostwestfalen-Lippe könne der Na-

tionalpark Eifel in vielen Berei-
chen Vorbild sein, so der Umwelt-
minister. „Das Evaluierungskomi-
tee hat aber auch verschiedene 
Vorschläge für die weitere Ent-
wicklung und Optimierung des 
Nationalparks unterbreitet. Hier-
über möchte ich mich gerne auch 
unmittelbar mit der Region aus-
tauschen“, fasste Remmel das Ziel 
der Gespräche zusammen.

 Fünf Stunden nahmen sich 
Remmel und Paschedag Zeit, um 
sich über die bisherige und künf-
tige Entwicklung von vogelsang ip 
und Nationalpark Eifel zu infor-
mieren. Gespräche mit der Natio-
nalparkverwaltung und dem För-
derverein Nationalpark Eifel stan-
den hierbei ebenso auf der Tages-
ordnung wie ein Austausch mit 
den Bürgermeisterinnen und Bür-
germeistern der Belegenheitskom-
munen des Nationalparks, der 
Standortentwicklungsgesellschaft 
Vogelsang GmbH und der vogel-
sang ip gemeinnützige GmbH.

 Manfred Poth, Aufsichtsrats-
vorsitzender beider Standortgesell-
schaften, freut sich sehr, „dass die 
bisherigen Aktivitäten der Natio-
nalparkverwaltung Anerkennung 
finden. Auch ich schätze sehr, dass 
der Nationalpark Eifel laut EURO-
PARC in wesentlichen Bereichen 
ein Vorzeigeobjekt ist sowie die 
avisierten Projekte Jugendwald-
heim, Nationalparkzentrum und 
die Ansiedlung der Nationalpark-
verwaltung. Mit der Entwicklung 
des Standortes vogelsang ip sind 
wir damit auf einem guten Weg. 

Mit dem Umbau des ‚Adlerhofs’ 
zur Schaffung der geplanten Aus-
stellungen und Bildungseinrich-
tungen wird im nächsten Frühjahr 
begonnen.“ 

Der Vorsitzende des Förderver-
eins Nationalpark Eifel, MdB Oli-
ver Krischer lobte die konstruktive 
und wertvolle Zusammenarbeit 
zwischen allen Beteiligten:  „Diese 
enge und konstruktive Zusam-
menarbeit ist ausgesprochen wert-
voll und wichtig für den National-
park und die Region“, so Oliver 
Krischer. 

Große Pläne gibt es für die Umgestaltung des Geländes  Vogelsang. Auch NRW-Umweltminister  Johannes Re-
mnmel  überzeugte sich vor Ort von der Konzeption.

Zufrieden mit dem 
Zustand 
 der  Sportplätze
Nordeifel. Wie in jedem Jahr wur-
den auch in diesem Herbst alle 
Sportplätze im Gemeindegebiet 
von den Mitgliedern der Sport-
platzbesichtigungskommission 
der Gemeinde Simmerath besucht 
und begutachtet. 

Bei der Bereisung wurde festge-
stellt und bestätigt, dass die Sport-
anlagen durch die Sportvereine 
hervorragend gepflegt werden und 
das bereits seit vielen Jahren in 
gleichbleibend hoher Qualität.

 Der Vorsitzende der Kommis-
sion, Ratsherr Alex Stiel, und die 
mitreisenden Gemeindevertreter, 
Hauptamtsleiter Manfred Nelles-
sen, Ernst Breuer (Sport) und Frank 
Breuer (Tiefbau), dankten den Ver-
einsvertretern im Namen der Ge-
meinde und stellten erfreut fest, 
dass „sich der Abschluss von Pfle-
geverträgen zwischen der Ge-
meinde Simmerath und den Verei-
nen bewährt hat.“  

Die Wünsche der Vereine auf Er-
stattung von Materialkosten für 
die Reparatur und Erneuerung von 
Ballfangittern, Barrieren und Tor-
räumen wurden der Kommission 
von den Vereinsvertretern vorge-
stellt. Der Kultur- und Sportaus-
schuss  wird in der  Sitzung am 17. 
November über die vorliegenden 
Anträge der Sportvereine beraten.

Die Gestaltung 
 eines Fotobuches
Imgenbroich. Die Volkshochschule 
Südkreis Aachen bietet einen Wo-
chenendkurs „Digitalfotographie 
– Erstellen und Gestalten eines Fo-
tobuchs“ an. Der Kurs findet am  
Samstag, 12. und Sonntag, 13. No-
vember, jeweils von 9 – 15 Uhr, iM 
Himo Imgenbroich,  Raum B 21, 
statt. Kursleiter ist Jürgen Hilbich. 
Die Kursdauer beträgt 16 Unter-
richtsstunden, die Kursgebühr 39 
Euro. Umlage für eine Begleit-
mappe mit CD (12 Euro) ist geson-
dert zu zahlen. Interessierte mel-
den sich bitte bei der Volkshoch-
schule,  Tel. 02472/5656 an. 

„Der Nationalpark Eifel ist ein 
positives Beispiel für die 
Verknüpfung von Naturschutz 
und einer erfolgreichen 
ökonomischen Entwicklung 
einer Region.“
JoHANNES REMMEl,
 NRW-UMWEltMINIStER


